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Die „Danziger Zeitung“ wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe er 
f mit Botenlohn Thlr. 1. 20 Sgr., 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. e Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
„Dem Hoſmarſchalle Seiner Königlichen Hoheit des m. Friede 
rich Karl von Preußen, von Meyerind, ſowie dem dienſtthuenden 
Kammerjunker vom Hofſtaate Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen, don Schack, die Kammerherrn-Würde 
zu verleihen; 1 ö 
die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffenen 
Wahlen des Geheimen Regierungs⸗Raths Dr. Juſtus Olshauſen, 
des Geheimen Juſtiz⸗Raths Profeſſors Dr. Adolf Rud orf und des 
Gymnaſial Lehrers Profeſſors Dr. Adolf Kirchhoff hierſelbſt zu or⸗ 

dentlichen Mitgliedern der Akademie zu beftätigen, und 

dem Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor in der 9 arine⸗Verwaltung Sy⸗ 

dow den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. f 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 121. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 1244. 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf Nr. 34,267, 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 45,682. 
3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 8851. 42,096 und 82,741. 1 Ge⸗ 
winn von 300 Thlr. fiel auf Nr. 77,136 und 9 Gewinne zu 100, Thlr. 
fielen auf Nr. 20,932, 22,577, 25,149, 37,822. 45,771. 59,599, 87,434. 
90,775 und 94,982, 

Berlin, den 20. en! 1860. 5 k 

Königliche General-Lotterie-Directtion. 


(G. 4.8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

London, 19. März. Weitere mit der „Europa“ aus New⸗ 
Pork eingetroffene Berichte vom 8. d. melden, daß erneuete An⸗ 
griffe amerikaniſcher Soldaten auf das britiſche Territorium in 
Columbia ſtattgefunden haben. 3 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes überbrachte 
der Kammerherr Lord Caſtleroſſe die Antwort der Königin 
auf die Dankadreſſe. Ihre Majeſtät iſt über die Zuſtimmung des 
Parlaments zum Handelsvertrage, der die freundlichen Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich befördere, erfreut. Kinglake theilte mit, er 
habe auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, die Mu⸗ 
nicipalität von Nizza hätte dahin ihr Votum abgegeben, 
Nizza wolle mit Sardinien vereint bleiben oder anderen Falles 
einen ſelbſtſtändigen Staat bilden. Eine Deputation habe dieſes 
Votum der Regierung in Turin überbracht. Kinglake ſprach den 
Wunſch aus, daß die engliſche Regierung auf dieſes Votum bei der 
Beantwortung der Depeſche Thouvenels Rückſicht nehmen 
möge. Ruſſell antwortete Kinglate: die Regierung habe von 
der Schweiz noch keine Note erhalten; er appellive an die Mä⸗ 
ßigung des Hauſes, damit die Regierung frei berathen könne, 
welche Antwort ſie Thouvenel geben ſolle. Die betreffende Frage 
berühre ein europäiſches Intereſſe. Die Regierung werde ihr Be⸗ 
nehmen ſeiner Zeit rechtfertigen, bis dahin ſei aber Mäßigung 
nothwendig. 

Paris, 20. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 17. d. war man daſelbſt mit Mobiliſirung der 
Landmilizen beſchäftigt. 

Aus Rom wird gemeldet, daß daſelbſt für den 19. eine De⸗ 
monſtration gegen die am 16. auf dem Vatican ſtattgehabte Kund⸗ 
gebung vorbereitet wurde. 


...t... —.. . — — 

(Theater.) Die Beliebtheit der ſeit einer Reihe von 
Jahren (Eichberger fang hier zuletzt den Osmin) nicht zur Auf- 
führung gekommenen Oper: „Die Entführung aus dem Se⸗ 


ür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 8 Brook Streel 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Stadt Thlr. 1. 15 Sgr., 


— — . —— —— —— äDüẽä — — — — 


rail“ und die Spannung, einen ſo renommirten Baſſiſten wie 


Formes in der hervorragenden Rolle des Os min zu hören, 
hatten geſtern das während des Formes'ſchen Gaſtſpiels am mei⸗ 
ſten gefüllte Haus herbeigeführt. 

Mozart's „Entführung aus dem Serail“ fällt noch in die 
Zeit vor der großen Epoche des dramatiſchen Componiſten. Es 
war dieſer Oper nur „Idomeneo“ vorausgegangen, ein Werk, 
das längſt gänzlich von der Bühne verſchwunden iſt. Wir finden 
in dieſer „Entführung“ daher nicht nur (abgeſehn von der hier 
charakteriſtiſchen Anwendung der türkiſchen Trommel) die einfachſte 
Inſtrumentation, ſondern auch im Zuſchnitt einiger Arien und 
Enſemble's am meiſten gewiſſe veraltete Formen. Aber daneben 


ſteht wieder der Componiſt ſchon in ſo gewaltiger Größe da, wie 


ſie, was Einzelnheiten in dieſer Oper betrifft, von ihm ſelbſt 
kaum überboten wurde. Wer fühlte aus der harmloſen Hei⸗ 
terkeit, aus der muntern Laune dieſer Muſik es nicht heraus, 
daß Mozart ſie in der glücklichſten Stimmung geſchrieben, und 
der 26jährige Jüngling ſchrieb ſie in der Zeit ſeiner glühenden 
und glücklichen Liebe zu Conſtanze, ſeiner ſpätern Gattin. Wem 
Be Stimmung nicht aus der ganzen Oper entgegenweht, der 
* 15 doch, concentrirt und zum energiſchſten Ausdruck erhoben, 
ſehn Be der Belmonte (A-dur) „Conſtanze, dich wieder zu 
AAN 5 A lebhafteſte herausfühlen. Die Oper ift uns noch 
in Bui eziehung beſonders intereſſant; wir beſitzen Mozart’ 
ſche riefe darüber, die uns in die innere Werkſtätte des Meifters 
tiefe Blicke thun laſſen. Wir ſehen aus dieſen Briefen, wie forg- 
fältig Mozart componirte, wie ſehr er ſtets das Wahre der 
Seelenſtimmungen im Auge hatte und mit wie klarem Blicke er 
1 ſelbſt Alles durchdrang, was er ſchrieb, ja wie er ſelbſt, in Er⸗ 


Mittwoch, den 21. März. 
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Zeitung 


eutigen Tage meldet, daß die dortige Regierung eine Deputation 
aus Nizza empfangen habe. 


Deutſchlan d. 

88 Berlin, 20. März. Die franzöſiſche Regierung hat 
den übrigen vier Großmächten eine Erklärung zur Einverleibung 
Savoyens und Nizzas zugehen laſſen, in welcher die letztere als 
ein durch freiwilliges Uebereinkommen zwiſchen Frankreich und 
Sardinien herbeigeführter Akt dargeſtellt wird. Die Nothwenvig⸗ 
keit der Einverleibung wird lediglich als eine Folge des veränder⸗ 
ten Beſitzſtandes Sardiniens bezeichnet, eine weitere Anwendung 
des Grundſatzes von den „natürlichen Grenzen“ aber abgelehnt. 
Man ſcheint alſo in Paris eine Zuſtimmung der Mächte zu die: 
ſer Grenzveränderung nicht für nöthig zu erachten, und ſelbſt auf 
den „Rath“ Europas ſcheint man in dieſer Frage verzichten zu 
können. Es wird lediglich als eine häusliche Angelegenheit zwi⸗ 
ſchen Louis Napoleon udd Viktor Emanuel betrachtet, in weſſen 
Beſitz ſich die Alpenabhänge befinden, deren ſtrategiſchen Werth 
keine Macht Europas zu prüfen den Beruf habe. Die Conſequenz 
dieſes neuen Grundrechts der Diplomatie liegt auf der Hand; 
nach denſelben Grundſätzen könnte Frankreich und Süddeutſchland 
eine völlige Umgeftaltung der Gebietsverhältniſſe herbeiführen, 
ſelbſt wenn nur ein Theil der betreffenden Regierungen damit 
einverſtanden wäre. Ob die Mächte ſich dieſen neuen franzöſi⸗ 
ſchen Grundlehren unterwerfen werden, muß abgewartet werden. 
Leider ſcheint die Hoffnung nur eine ſehr geringe, daß „Europa“ 
fi) endlich einmal zu einer entſcheidenden Abgrenzung der aus⸗ 
wärtigen Politik Frankreichs ermannen werde. Von Preußen und 
England hört man zwar, daß ſie eine erneute Erklärung zu Hän⸗ 
den des Baron v. Thouvenel abgeben wollen, welche gleich der 
erſten die Einverleibung Savayens als den Intereſſen der Schweiz, 
Deutſchlands und Italiens gefährlich bezeichnet. Allein das dürfte 
Frankreich ſchwerlich von ſeinen Planen zurückbringen. Unbe⸗ 
gründet iſt übrigens, daß, wie die „Kreuzztg“ berichtet, Frank⸗ 
reich auf eine Garantie ſeines neu erworbenen Beſitzſtandes ſei⸗ 
tens der Großmächte verzichtet habe. In der abgegebenen Erklä⸗ 
rung iſt der Garantie gar nicht erwähnt. Dagegen beſtätigt ſich, 
daß zwei Diviſionen franzöſiſcher Truppen neuerdings nach Ita⸗ 
lien abgehen werden, wahrſcheinlich um die allgemeine Volksab⸗ 
ſtimmung in Savoyen und Nizza zu inſceniren. 

Von den Militärvorlagen hört man, daß ſie über die be⸗ 
denklichſten Klippen (jährige Dienſtzeit und Erweiterung des 
Heeres) hinaus ſind. In welchem Sinne die Entſcheidung der 
Kommiſſion erfolgt iſt, läßt ſich nicht ganz genau ſagen; doch hört 
man, daß in den einzelnen Fractionen für ein Kompromiß lebhaft 
agitirt wird, welches mindeſtens in Bezug auſ die Kavallerie be⸗ 
deutende Erleichterungen bietet. Bekanntlich wird der militäriſche 
Werth dieſer Truppengattung von neuern Fachſchriſtſtellern ſtark 
in Zweifel gezogen, und der „Deutſche Botſchafter“ erinnert mit 
Recht an die geringe Verwendung der Reiterei in dem letzten ita⸗ 
lieniſchen Kriege ſeitens Frankreichs. Sie iſt diejenige Truppen 
—— . ne̊ T— —. . — 
wägung der künſtleriſchen Form des Ganzen, ſtets an dem Texte, 
der ihm vorgelegt war, änderte und ändern ließ. 

Wenn wir aber an dem einfachen Zauber der heitern Lies 
besſtimmung uns bereits entzücken können, ſo iſt doch in der Oper 
daneben eine beſondere dramatiſche Geſtalt mit einer Genialität 
behandelt, die durch Nichts, was Mozart ſpäter geſchrieben hat, 
mehr überboten wird. Es iſt die Geſtalt des Os min. In 
dieſem Kerl hat Mozart in Noten eine Charakteriſtik geliefert, 
wie fie eines Shakſpeare würdig wäre. Gleich das Auftritts⸗ 
lier läßt uns die Liebesſeufzer eines plumpen Bären vernehmen, 
und das Trallalalera drückt jo unverkennbar das Wohlbehagen 
eines unvergleichlichen Lümmels aus, daß wir die Geſtalt gar 
nicht zu ſehen nöthig hätten, ſie ſteht uns ganz fertig und leib⸗ 
haftig vor Augen, nur wenn wir ihn hören. Wie ungebunden 
läßt er darauf in der großen Arie ſeiner Bosheit freien Lauf, wie 
freut es ihn, daß er auch Verſtand habe! dieſer Gedanke gefällt 
ihm fo außerordentlich, daß er es ſich zu feiner eignen Beruhi⸗ 
gung nicht oft genug wiederholen kann. Er lullt ſich mit dieſem 
Troſte in eine behagliche Ruhe ein, bis der Anblick Pedrillo's 
ihn wieder in die gehörige Wuth verſetzt, die in immerwährend 
ſich ſteigerndem Ausdruck ſich endlich bis zu dem fanatiſchen 
Maſſacre in dem „Erſt geköpft und dann gehangen“ wahrhaft 
überſchlägt. So charakteriſtiſch iſt Osmin von der erſten bis leg: 
ten Note gehalten, ſo brillant iſt bei ihm Alles geſchildert, was 
ihn bewegt, ſeine täppiſche Liebe, ſeine ſtets lauernde Bosheit, 
ſeine trunkene Fröhlichkeit und endlich ſeine ſchäumende Wuth. 


F S a ä ů ů — 
— Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Turin vom | gattung, deren Ueberlegenheit in Schlachten durch die 
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So großartig und fo einzig in ihrer Art die Aufgabe aber‘ 


auch iſt, fo ſelten wird ſich ein Sänger finden laſſen, der ihr ge⸗ 
recht werden könnte, denn ſie verlangt nicht nur eine ungeheure 
Macht und einen außergewöhnlichen Umfang der Stimme, ſie 
verlangt auch einen durch und durch gebildeten Sänger und dazu 
einen Darſteller, der das Groteske dieſes wuchtigen Hamers wie⸗ 


ſcheinen. Der Abonnementspreis 
bei allen Königl. Poſtämtern 


Wahl des 
Terrains am leichteſten vereitelt, deren Unterhalt im Kriege am 
ſchwierigſten und deren Werth durch Verbeſſerung der Schußwaf⸗ 
fen am zweifelhafteſten geworden. 

Die bei Gelegenheit der Berathung über die Aufhebung der 
Wuchergeſetze entſtandene Differenz zwiſchen den Abgeordneten 
Graf Cieskowsky und Dr. Riedel iſt durch mündliche Erklärung 
beigelegt worden. 

BC. Berlin, den 20. März. Die Commiſſion für Bera⸗ 
thung der Feſtſetzung der Wahlkreiſe hat den Grundſatz der Re⸗ 
gierung, womöglich in 2 Kreiſen zuſammen 2 Abgeordnete wäh⸗ 
len zu laſſen, acceptirt. Dieſer Grundſatz löſt die Wahlkreiſe von 
derzKreisverfaſſung los und iſt ein höchſt bedauerlicher. Nehmen 
wir an, daß über kurz oder lang eine liberale Kreisverfaſſung 
ins Leben tritt, ſo iſt keine Gefahr mehr vorhanden, daß ſich lo⸗ 
cale Einflüſſe im ſchädlichen Sinne geltend machdn werden. 

BC. Die beiden Commiſſionen des Herrenhauſes und Ab⸗ 
geordnetenhauſes über die Grundſteuer⸗ und Militairvorlagen 
ſcheinen gleichen Schritt halten zu wollen. Die Commiſſion des 
Herrenhauſes fol, fi vertagt haben, die des Abgeordnetenhauſes 
wird wohl erſt kurz vor den Oſterferien ihr Werk vollendet haben. 
Vor Ende April wird daher das Abgeordnetenhaus in die Bera⸗ 
thung des wichtigen Geſetzes nicht eintreten. So wird es auch im 
Herrenhauſe mit der Grundſteuer ſein. Die Ausſicht, daß dieſe 
angenommen werde, iſt weſentlich geſchwunden. Die Blätter der 
feudalen Partei erklären ſich jetzt alle gegen einen Compromiß. 
— ach einigen Mittheilungen wird der zur Zeit der eng⸗ 
liſchen Armee als Generalmajor angehörenve Prinz Eduard v. 
Weimar lälteſter Sohn des Prinzen Bernhard, welcher als 
Oberſt der Coldſtreamgarde in der Schlacht bei Inkerman durch 
die heldenmüthige Vertheidigung der auf dem Plateau gleichen 
Namens von dieſer Truppe beſetzten Redoute mit das Meiſte zu 
dem heroiſchen Widerſtande des überfallenen engliſchen Heeres 
beitrug und ſich auch ſonſt im Laufe der Belagerung von Seba⸗ 
ſtopol vielfach aus zeichnete) mit dem Range als Generallieute⸗ 
nant in die preußiſche Armee übertreten. Das nahe Verwandt⸗ 
ſchaftsverhältniß des jungen Prinzen zu dem Prinz⸗Regenten 
und dem Prinzen Friedrich Wilhelm möchte einen ſolchen Ueber- 
tritt weniger unwahrſcheinlich als ſonſt vielleicht erſcheinen laſſen. 

BC. Den Geburtstag des Prinz-Regenten am Donnerſtag 
den 22. d. M. wird das Abgeordneten-Haus durch ein Feſteſſen 
feiern. — 

— Der Herzog von Gotha iſt geſtern früh nach Coburg 
abgereiſt, kommt aber am Donnerſtag wieder hierher zurück um 
der Geburtstagsfeier der Prinz: Regenten beizuwohnen, und wird 
alsdann einige Tage hier verweilen. 


— Dem „Centralverein zur Errichtung eines Denkmals für 
den Miniſter Freiherr v. Stein“, deſſen erſter Vorſitzender der 
Finanzminiſter Dr. v. Patow iſt, find noch beigetreten: Der Ober⸗ 
Präſident Staatsminiſter Dr. Flottwell und der Reg.⸗Rath a. D. 
und Bürgermeiſter v. Foller in Bromberg. 


derzugeben vermag. Herr Formes erfüllt alle dieſe Forderungen 
bis zu einem gewiſſen Grade. Seine mächtige und mehr als zwei 
Octaven umfaſſende Stimme und ſeine Routine als Darſteller 
wirkten vortrefflich zuſammen. Zum Gelungenſten gehörte das 
Auftrittslied und das köſtliche Duett mit Blondchen, worin er 
den kühnen Sprung von dem tiefen es nach dem hohen fis mit 
Virtuoſität ausführte. Auch das mehrere Takte hindurch gehaltene 
tiefe d in der D-dur-Arie war noch vollkommen hörbar. Am un⸗ 
ſicherſten ſprechen Herrn Formes die Töne vom mittlern g bis d 
hinauf an, der Einſatz iſt hier in der Regel ſchwankend und das 
leider ſo häufige Detoniren des Sängers ſcheint uns dort am 
ſtärkſten zu fein, wogegen gerade in der mittlern Lage die Stimme 
eine natürliche und mächtige Klangfülle hat. 

Die Aufführung der Oper war, abgeſehen von mehrfachen 
durch Unaufmerkſamkeit herbeigeführten Fehlern, in den Einzeln⸗ 
leiſtungen beſſer als wir hoffen konnten. Die großen Schwierig⸗ 
keiten in der Geſangspartie der Conſtanze wurden von Frl. 
Röckel ohne erſichtliche Anſtrengung überwunden, die Vortheile 
einer guten, gründlichen Geſangsbildung wurden gerade durch die 
Schwierigkeit der Aufgabe in das hellſte Licht geſetzt und die Aus⸗ 
führung beider Arien war des vollſten Beifalls werth. Ganz 
allerliebſt ſang und ſpielte Frl. Wölfel ihr Blondchen. Auch 
dieſe Partie iſt für einen bedeutenden Stimmumfang geſchrie⸗ 
ben, aber wo Frl. Wölfel nicht mit breit getragenen Tönen zu 
kämpfen hat, weiß ſie ſich auch ſehr geſchickt mit ſo halsbrechen⸗ 
den Schwierigkeiten abzufinden. Herr Khalß ſang Einzelnes, 
wie z. B. die wundervolle Arie „Conſtanze, Dich wiederzuſehn!“ 
ſehr lobenswerth; wenn der Sänger ſich nur abgewöhnen möchte, 
bei jedem Ton in eine ſo tiefe Traurigkeit zu verſinken, daß er dadurch 
in der Regel hinter dem Orcheſter zurückbleibt. Herr Brenner 
(Pedrillo) wäre gar nicht ſo übel geweſen, wenn er in den Enſembles 
ein wenig ſeinen Heldentenor mäßigen könnte. R. G. 


— Das herannahende Frühjahr ſcheint einen wohlthätigen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs 
zu üben, die Kräftigung wird ſichtbarer und die täglichen Aus⸗ 
flüge, die Allerhöchſtdemſelben zur Erholung und Zerſtreuung 
gereichen, erhalten im ſteten Wechſel des Ziels größere Aus deh⸗ 
nung und Mannigfaltigkeit. Während derſelben ſchenkt Seine 
Majeſtät den unfreundlichen Umgebungen unferer Stadt, vor⸗ 
zugsweiſe aber feinem Sansſouci, lebhafteres Intereſſe und ver⸗ 
weilt bei den Vorbereitungen zu den Ergänzungen uad neuen Ver⸗ 
ſchönerungen der Parkanlagen, die bereits rüſtig aufgenommen 
werden. Der Aufenthalt in freier Luft ſcheint Seiner Majeſtät 
ſehr angenehm zu ſein, oft iſt er nach zurückgelegter Spazierfahrt 
noch längere Zeit auf der Terraſſe von Sansſouci. 

BC. Der Pariſer „Moniteur de l'Armée“ beſchäftigt ſich 
mit der Preußiſchen Armee -Reorganiſation. Er ſagt in feiner 
Nr. vom 11. März: Die Diskuſſion über das in Rede ſtehende 
Project wird nächſtens in den Berliner Kammern ihren Anfang 
nehmen. Die Discnſſion wird eine Menge von Fragen zur 
Sprache bringen, welche Politik und Kriegskunſt gleichmäßig 
intereſſiren, und wir werden ſie mit Aufmerkſamkeit verfolgen, 
denn Frankreich wird dabei nicht gleichgültig bleiben, wenn eine der 
Hauptmächte Deutſchlands ihre Armee reorganiſirt. 

BC. Der Geh. Ober Regierungsrath Engel, Director der 
ſtatiſtiſchen Abtheilung und Nachfolger Dieterici's, iſt von Dresden 
hier angekommen. ) 

— Hinſichtlich der Stellung der Diffiventen zu der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath un 
fer dem 21. Februar d. J. an ſämmtliche Conſiſtorien eine Cir⸗ 
kular⸗Verfügung erlaſſen, welche als ein Beitrag zur Aufhellung 
der Diſſidentenfrage zu betrachten iſt. Dieſe Verfügung betrifft 
ausſchließlich das Verhältniß der Kinder der Diſſidenten zu der 
evangeliſchen Schule, und insbeſondere die Frage, ob ſelbige zum 
Unterrichte in dieſer zuzulaſſen ſeien. Die Frage war durch ein 
Schreiben des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ ꝛc. 
Angelegenheiten vom 19. Apeil v. J. angeregt, und dieſes ſämmt⸗ 
lichen Conſiſtorien in der Abſicht und mit der Aufforderung mit⸗ 
getheilt worden, ſich nach beſonderer Erwägung gutachtlich dar⸗ 
über zu äußern, inwieweit die ihrer Fürſorge anvertrauten Inter: 
eſſen der evangeliſchen Landeskirche durch die gegenwärtige Auf- 
faſſung der Staats⸗Regierung über die Behandlung des Diſſi⸗ 
dentenweſens berührt würden. Dieſe Conſiſtorialberichte haben 
dem Ober-Kirchenrath zu der genannten Verfügung vom 21. Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres Veranlaſſung gegeben. Was das Verhält⸗ 
niß der Kinder von Mitgliedern dieſer Gemeinſchaften zur evan⸗ 
geliſchen Schule anbetrifft, ſo ſtimmen ſämmtliche Conſiſtorial⸗ 
berichte darin überein, daß der Charakter der evangeliſchen Schule 
bei deſſen Beurtheilung maßgebend ſein müſſe. Mit wenigen 
Ausnahmen ſei dieſer durch Geſetz oder Fundation konfeſſionell; 
und da er zu bewahren ſei, könne der evangeliſchen Schule nicht 
unbedingt die Verpflichtung auferlegt werden, Kinder fremder 
Bekenntniſſe und Religionsparteien aufzunehmen, vielmehr ſei ſie 
berechtigt, in Anſehung ſolcher fremden Kinder diejenigen Garan⸗ 
tien zu fordern, von welchen ihre eigene Erhaltung abhängt. 
Von der andern Seite aber wird darauf hingewieſen, daß, ſo 
richtig jene Ausführungen prinzipiell auch ſeien, doch in der 
praktiſchen Anwendung zur Zeit keine Nöthigung vorliege, auf 
dieſe äußerſten Forderungen zurück zu gehen. Es gezieme der 
evangeliſchen Kirche nicht, die letzte Möglichkeit der Einwirkung 
auf die aus diſſidentiſchen Familien abſtammenden Kinder ſelbſt 
abzubrechen, vielmehr habe ſie, ſo lange ihr eine Gelegenheit 
bleibe, durch das chriſtliche Gemeinſchaftsleben der chriſtlichen 
Schule heilbringend auf jene Kinder einzuwirken. Da der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath mit dieſen Auffaſſungen vollkommen ein⸗ 
verftanden iſt, ſo ſteht der Aufnahme von Kindern diſſentirender 
Eltern in die evangeliſche Schule nichts entgegen, und das in 
Rede ſtehende Cirkular wahrt die völlige Ausweiſung ſolcher 
Kinder aus der Schule nur als äußerſtes Nothrecht, um den 
chriſtlichen Charakter der Schule zu erhalten, wenn dazu kein an» 
deres Mittel vorhanden iſt. Pfarrern und Lehrern wird aber 
zugleich gewiſſenhafte Treue und Liebe zu ſolchen Kindern zur 
Pflicht gemacht. | 

— Geſtern erſchien der Verfaſſer der bekannten Berliner Korre⸗ 
ſpondenzen in der Londoner Wochenſchrift „Hermann., Literat Eich⸗ 
hoff unter der Anklage der unbefugten Annahme des Doctortitels vor 
dem Polizeirichter, welcher den Nachweis von ihm verlangte, daß er das 
Recht zur Führung jenes Titels habe. Der Angeklagte wendete ein, daß 
dieſer Nachweis von ihm rechtlich nicht verlangt werden könne, daß es 
vielmehr Sache der Polizei⸗Anwaltſchaft ſei, ihm das Gegentheil zu be⸗ 
weiſen und daß es nothwendig und hel Wen erforderlich geweſen wäre, 
die Anklage mit dieſem ihr mangelnden Beweiſe gehörig zu begründen. 
Der Angeklagte ſtellt den Antrag, die Anklage ohne weiteres zu verwer⸗ 
fen, und behält ſich ein näheres Eingehen auf den Urſprung ſeiner Dok⸗ 
torquaſität nur für den Fall vor, daß der Polizeirichter er dieſen prä⸗ 
judiziellen Prinzipal-Antrag nicht eingehen ſollte. Der Richter lehnte 
indeſſen denſelben ab und forderte wiederholt den Beweis der Berechti⸗ 
gung des Angeklagten zur Führung des Doktortitels. Eichhoff erklärte 
nun, daß die Denunziation gegen ihn von dem Polizei⸗Director Stieber 
ausgehe, daß dieſe Denunziation ohne jede Veranlaſſung aus der Luft 
gegriffen ſei und daß man mit demſelben Rechte gegen ſämmtliche Dok⸗ 
toren im preußiſchen Staate mit Anklagen vorgehen könnte und müßte. 
Der Angeklagte behauptet, daß er im Anfange des Jahres 1857 an ei⸗ 
ner außerpreußiſchen Univerſität promovirt, von dieſer auch das Dok⸗ 
tordiplom erhalten habe. Letzteres befinde ſich nebſt feinen ſämmtlichen 
Univerſitäts⸗Papieren entweder bei Franz Heckler in Heidelberg, oder 
bei Guſtav Schüler in Wiesbaden, welche beiden Perſonen ſeine Papiere 
Schulden halber retinirt hätten. Der Angeklagte ſtellt den Antrag, bei 
den genannten Perjonen, deren Wohnungen er zugleich näher bezeich⸗ 
nete, nach ſeinem Doktordiplom zu recherchiren. Der Polizeirichter be⸗ 
ſchloß auch, Heckler in ne und Schüler in Wiesbaden eidlich da⸗ 
rüber vernehmen zu laſſen, ob ſie das Eichhoff'ſche Diplom hinter ſich 
haben und daſſelbe in dieſem Falle einzufordern. 

Stettin, 20. März. (N. St. Z.), Geſtern Nachmittag zwischen 2 
und 4 Uhr liefen auf den Werften der hieſigen Schiffsbaumeiſter Nüske, 
Liegnitz und Zieske die erbauten 5 Dampfkanonenböte „Salamander“, 
„Schwalbe“, „Wolf“, „Wespe“ und „Tiger“ vom Stapel. Leider er⸗ 
eignete ſich bei dem Ablauf des letzten ein beklagenswerthes Unglück. 
Daſſelbe rollte mit ſolcher Vehemenz in das Waſſer, daß das am Lande 
befindliche Hemmtau Widerſtand laden entzweiriß und mehrere der 
in zu großer Nähe des Boots ſtehende Perſonen gegen die umherlie⸗ 
genden Schiffshölzer und in das Waſſer warf. Einem Knaben von 
etwa 15 Jahren ward an einem Balken das Hirn zerſchmettert und der 


Arm zerbrochen, fo daß er wenige Augenblicke darauf den Geiſt aufs . 


gab. Mehrere andere Perſonen erlitten heftige, wenn auch nicht ler 
neee Contuſionen. 
— Der Capitain des geſtrandeten „Nagler“, Herr Barandon, 
iſt durch eine Miniſterial⸗Verfügung aufgefordert worden, ſich unver⸗ 
züglich nach Danzig in begeben, um dort vor einer Commiſſion über 
die Strandung des „Nagler“ Auskunft zu geben. N 
Witten, 16. März. Behufs Beſprechung der Militär⸗Vorlage, 
event. einer dieſelbe betreffenden Petition an das Haus der Abgeordne⸗ 
ten, wird am Sonntag, den 18. d', von den Wahlmännern des Wahl: 
kreiſes Hagen⸗Bochum hierſelbſt eine Verſammlung abgehalten werden. 
Düͤſſeldorf, 16. e Eine Anzahl hieſiger Bürger hat die 
Initiative ergriffen, um eine Petition an das Abgeordnetenhaus „gegen 


die Armee⸗Reorganiſation“ ins Werk zu ſetzen. Die Hauptbedenken ge⸗ 


gen die neue Geſetzes⸗Vorlage konzentrirten ſich dahin, daß man an 
maßgebender Stelle die Steuerkraft des Landes weit überſchätze, in⸗ 
dem die letzten drei Jahre den National⸗Wohlſtand des ganzen Landes 
der Art geſchwaͤcht hätten, daß die durch die Vermehrung der Armee 
und Ausdehnung der Dienſtzeit auf 4 reſp. 3 Jahre bedingte Erhöhung 
der Steuern das Land dem ſichern Ruin entgegenführen müßte. 


ch we iz. 

Bern, den 14. März. Es gibt ſich bei der ſavoyiſchen Be⸗ 
völkerung eine eigenthümliche Erſcheinung kund: Während Ab⸗ 
geordnete nach Paris wandern, um gegen eine Theilung Savo⸗ 
ens zu wirken, iſt eine andere Deputation hier angelangt, um 
unter dem eidgenöſſiſchen Kreuze ihre Zuflucht zu ſuchen. 

j ngland. 

London, 18. Marz. 
der Whigs, ſchreibt: „Das im „Morning Herald““ aufgetauchte 
Gerücht, Sir George Lewis ſei aus dem Miniſterium ausgeſchie⸗ 
den, entbehrt alles und jedes Grundes. Seine Nichtanweſenheit 


im Haufe der Gemeinen am Freitag ward durch einen Anfall von. 
Influenzaf verurſacht, der ihn noch immer nöthigt das Haus zu 


hüten.“ 

— 68 find hier Nachrichten aus New-Mork vom 8. d. 
eingetroffen. Man hielt die Verwerfung des mexicaniſchen Ver⸗ 
trages durch den Senat für wahrſcheinlich. Es waren Truppen 
nach Texas uud Mexiko beordert worden. 

— Man ſchreibt dem „Courrier du Dimanche“ aus Yon» 
don vom 15. März; „Herr Thouvenel ſoll am Dienſtag Abend 
mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Corps erklärt haben, daß 
das Votum von Savohen und Nizza nicht vor einigen Wochen 


Statt finden könne, und daß überhaupt noch nichts über die Art, 


wie man die Bevölkerung um ihren Willen befragen wolle, feſt⸗ 
geſetzt ſei. Was die Zeit der Abſtimmung betrifft, ſo hat die 
franzöſiſche Regierung Recht, denn Sardinien kann ja nicht eine 
Spanne Landes ohne Einwilligung des Parlamentes abtreten. 
Die Hauptſchwierigkeit fift die Stellung der Schweiz. Letztere 
wird auf keinerlei Vergleich eingehen, wenn ihr die Abtretung 
von Chablais und Faucigny verweigert werden ſollte.“ 

— Der „Ceonomiſt“ legt bei Bee rg der ſavoyiſchen Froge 
den Hauptnachdruck auf die Neutralität der Schweiz, deren Aufrechter⸗ 
haltung von höchſter Wichtigkeit für den Frieden Europas ſei. 

Gleichzeitig mit der Thouvenel'ſchen allerneueſten Depeſche iſt, wie 
es heißt, am Donnerſtag ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Na⸗ 
poleon an die N eingetroffen. RER ' 

— Vice⸗Admiral William Fanſhawe Martin wird, wie es heißt, 
an der Stelle des Vice⸗Admirals Arthur Fanſhawe das Commando der 
Mittelmeer⸗Flotte übernehmen und Capitän G. Seymour den Oberbe⸗ 
fehl über das Linienſchiff erhalten, auf welchem der Prinz von Wales 


die Reiſe nach Canada und den Vereinigten Staaten machen ſoll. 

— Der „Great Eaftern‘‘ hat bis jetzt im Ganzen 1,010,000 L ges 
koſtet, und noch etwa 30,000 L werden erforderlich fen, um das Schiff 
ſeefertig zu machen. Man glaubt zuverſichtlich, daß es Ende Mai oder 
Anfang Juni im Stande ſein wird, in See zu ſtechen. Mehrfach wird 
behauptet, es werde ſich dem Geſchwader anſchließen, welches den Prin⸗ 
zen von Wales auf ſeiner Reiſe nach Canada escortiren wird. 

Frankreich. e 

Paris, den 19. März. (H. N.) Der Papſt wird auf die 
förmliche Excommunication Victor Emanuel's verzichten. — Die 
franzöſiſchen Truppen werden wahrſcheinlich Savoyen beſetzen. 
— Die förmliche Annexion Toscanua's wird morgen ſtattfinden. 
Paris, 18. März. Das Ereigniß des Tages iſt der an 
I Geſchwader von 5 nen zur Abfahrt. 
aſſelbe begiebt ſich in die Gewäſſer von Neapel, wo ſich ber 
een 5 A ” cn 
— Der Prinz Lucian Bonaparte hat ein neues eigenhän⸗ 
diges Schreiben des Kaiſers an den König von Sardinien nach 
Turin gebracht. Darin wird nochmals die halbe Einverleibung 

Toscanas und der Romagna betont. 5 
— Der geſetzgebende Körper hat geſtern das Mandat des 
Grafen Laferriere für nichtig erklärt. Der Berichterſtatter der 
Commiſſion hatte ſeinen Antrag mit den Worten geſchloſſen: 
„Die Kammer will ſich wieder in eine klare Stellung bringen, ſie 
will ſich von jedem ungeſetzlichen Einfluß frei machen und bewei⸗ 
fen, daß fie, wachſame Wahrerin ihrer Ehre, der Integrität der 

Wahlhandlungen Achtung zu verſchaffen wiſſen wird.“ 
— Lavalette ſchiebt ſeine Abreiſe nach Konſtantinopel im⸗ 
mer weiter hinaus; man ſcheint ernſthafte Ereigniſſe in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt zu befürchten und deren Eintritt abwarten zu 


wollen. f 
Italien. i 

Turin, 16. März. Man wird hier nicht nachgeben. Die 
franzöſiſchen Truppen in der Lombardei haben Gegenbefehl er. 
halten; man erwartet erſt eine Note aus Wien. Auch die Be⸗ 
ſetzung von Savoyen und Nizza Seitens der Franzoſen iſt vor. 
läufig vertagt worden. Eine Brigade der lyoner Armee, welche 
ſchon Weiſung zum Aufbruche hatte, erhielt wieder Gegenbefehl 
in Folge einer Depeſche, welche Graf Cavour nach Paris ge 
ſandt hat. a i 

Aus Turin, vom 15. März wird gemeldet, daß Herr v. 
Talleyrand nach Mailand zu einer Unterredung mit Marſchall 
Vaillant abgereiſt ſei. König Victor Emanuel hat fünf junge 
toscaniſche Offiere zu ſeinen Adjutanten ernannt. Die „Opi⸗ 
nione“ ſpricht nun auch davon, daß die Eröffnung des Parla⸗ 
mientes bis 12. April vertagt werden ſolle, damit die Abgeord⸗ 
neten der mittel ⸗italieniſchen Provinzen rechtzeitig eintreffen kön⸗ 
nen. General Cialdini erhielt am Abend des 13. März bereits 
Befehl, am 14. mit ſeiner Diviſtion von Brescia nach der Ros 
magna ſich in Marſch zu ſetzen. Den Oberbefehl Über die 40,000 
Mann, welche in Mittel-⸗Italien aufgeſtellt werden und ſich auf 
ein Corps von 60,000 Mann, das in Piemont und der Lom⸗ 
bardei ſchlagfertig ſtehen wird, ſtützen ſoll, wird General Als 
phons della Marmora, der ruhig beſonnene, frühere Kriegs mi⸗ 
niſter erhalten. b 0 0 ' 

Genua, 13. März. Am 15. d. wird die neue Dampf: Fregatte 
„Maria Adelaide“ ihre Probefahrt machen, und ſodann mit dem gan⸗ 


en Geſchwader unter Contre-Abmiral Perſano in See ſtechen. Bis 
jest haben ſich erſt ſieben Handels⸗Capitaine zum Eintritte in die 
kriegsmarine als Unterlieutenant® gemeldet; das Miniſterium hatte 
dreißig verlangt. Zur vollſtändigen Bemannung der Schiffe ſollen noch 
gegen 1000 Matroſen fehlen, 14 1 

— Der „Courrier des Alpes“ vom 15. März verſpricht den Sa⸗ 
voyern, wenn ſie für die Annexion ſich ausſprechen, unter anderen Vor⸗ 
theilen eine Seidenſpinnerei, den Ankauf der Minen von Argentine 
durch die franzöſiſch⸗engliſche Geſellſchaft und die Errichtung einer 
Bleihütte bei Aiguebelle. Dieſe Vortheile werden aber nur dann ver: 
wirklicht, wenn Savoyen an Frankreich kommt! 

— In einem Briefe des Times⸗Correſpondenten aus Nea⸗ 
pel, vom 10. März, der noch immer viel maßvoller als die Be⸗ 
richte anderer engliſcher Blätter gehalten iſt, leſen wir unter Anz 
derem Folgendes: „Ueber die Anzahl der in den letzten Tagen 
vorgenommenen Verhaftungen find die Angaben ſehr verſchieden, 
doch belaufen ſie ſich jedenfalls auf ein paar Hundert, und es 
wird mit Beſtimmtheit erzählt, daß ſich unter den Betroffenen 
nicht weniger denn zwanzig Geiſtliche befinden. In den Provin⸗ 


Der „Obſerver,“ das Wochenblatt 


zen waren, verläßlichen Ausſagen zufolge, bis zur Mitte der vers 
floſſenen Woche 8 — 900 Perſonen verhaftet worden, und rechnet 
man die ſeitdem vorgenommenen Verhaftungen dazu, ſo ergiebt 


ſich noch eine viel größere Summe. Obwohl die Regierung ſich 
nicht herabgelaſſen hat, ihre Gründe für dieſe Razzia anzugeben, 
iſt es doch undenkbar, daß ſie ohne Motiv und Plan gehandelt 
habe. Das Wahrſcheinlichſte iſt wohl Folgendes: Man thut, als 
ob eine weitverzweigte Empörung entdeckt worden ſei, und ein 
Wunder bleibts, daß ſie, wofern dieſes überhaupt geſchehen, nicht 
ſchon früher organiſirt wurde. Die Regierung behauptet, es ſeien 
über 4000 Musketen in Neapel, und eine viel größere Anzahl, 
mit Hilfe der Faechini des Zollamts, in die Puglias eingeſchmug⸗ 


gelt worden. Das iſt der Grund, weshalb ſo viele Facchini ver⸗ 


haftet wurden, weshalb die Regierung, im Widerſpruch mit ihrer 
bisher befolgten klugen Politik, ſich diesmal nicht um die Erhal⸗ 
tung der guten Stimmung unter den niedrigen Volksklaſſen küm⸗ 


merte. Diesmal iſt keine einzige Klaſſe verſchont worden, und Alle 


find gleich empört. . .. Kein Einziger fühlt ſich zur Stunde ſicher, 
Ich habe es erlebt, daß Leute einen Verſteck aufſuchen, um ſich zu 
ſchützen. Viele verbargen ſich in den Häuſern der fremden Geſandten. 
Andere treffen Anſtalten, ſich von ihren Freunden und Familien zu tren⸗ 
nen, bloß damit dieſe keinem Verdachte ausgeſetzt ſeien. Und dieſes ſind 


wenigſtens Leute, welche noch nicht auf der Stufe der Verzweiflung 


angelangt ſind, während es viele Andere giebt, die zu jedem ver⸗ 
zweifelten Schritte bereit ſtehen und die verſichern, es ſei beſſer, 


auf der Straße niedergeſchoſſen zu werden, als ewig in Angit 


und Erniedrigung zu leben. Darum glaube ich, und die Mei⸗ 
ſten mit mir, daß trotz des paſſiven und feigen Charakters der 


Neapolitaner die Lage eine fo gefahrvolle iſt, daß alle wahren 


Freunde der Ordnung und des Fortſchritts ein Recht haben, zu 
zittern. Der britiſche Geſandte hatte endlich eine Audienz beim 
Könige. Was dieſer geſagt hat, iſt natürlich nicht bekannt, 
der Geſandte aber hat, ſo viel ich weiß, Seiner Majeſtät 
mitgetheilt: „Er habe es für ſeine Schuldigkeit erachtet, ſich eine 
Audienz zu erbitten, um feinen Rath anzubieten und ſeine Mei⸗ 


nung über die gegenwärtige Lage auszuſprechen. Er halte da | 


für, daß aus den letzten Maßregeln dem Lande, der Perſon des 


Königs und der Dynaſtie Gefahr drohe.““ Der König ſoll das 


Gefährliche der Lage zugegeben, aber gleichzeitig verſichert haben, 


daß dieſe Maßregeln durch Verſchwörungen geboten worden ſeien. 


Worauf Herr Elliot erwidert haben ſoll, daß er mit Erlaubniß 
Sr. Maj. ſich erbiete, jeden Einzelnen im Lande, auf Zeugen⸗ 
ausſagen hin, zum Verſchwörer zu ſtempeln“. 


N Danzig, den 21. März. 

* Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Borries, bisher Special» 
Commiſſarius der Merſeburger General-Commiſſion in Eisleben, 
iſt an die Regierung in Danzig verſetzt worden. „ele 

* In dem Verzeichniß der Wahlbezirke und Wahlorte und 


der Zahl der Abgeordneten macht die Kommiſſion in Bezug auf 


die Provinz Preußen folgende Abänderungsvorſchläge: Regie⸗ 
rungs-Bezirt Königsberg: Schlippenbeil Wahlort ſtatt Gerdauen. 
Regierungsbezirk Gumbinnen: Pillkallen Wahlort ſtatt Leng⸗ 
weten. Regierungsbezirk Marienwerder: Die Kreiſe Löbau und 
Straßburg bilden nicht einen Wahlbezirk für zwei Abgeordnete, 
mit dem Wahlort Neumark, ſondern jeder, einen Wahlbezir 


h Wetter vis is einem, Abgeordneten und der Kreisſtadt als 
- a , u 


hlort. 10 

* Der erhobene Widerſpruch gegen die Gerüchte über die 

ſchlechte Beſchaffenheit der Dampfcorvette „Arcona“ wird ver⸗ 

mehrt durch ein der „Oſtſ.⸗Ztg.“ zugekommenes Schreiben aus 
Southampton vom 14. d., worin es heißt: 

. „Die Arcona hat ſich nach dem Urtheile aller an Bord befindlichen 
Officiere auf der Reiſe von Danzig hierher vortrefflich bewährt. Die 
erheblichen Beſchädigungen, von denen in verſchiedenen Zeitungen die 
Rede geweſen, beſchränken ſich wohl nur darauf, daß bei dem harten 
Sturm und der hohen See einige Bote fortgefchlagen wurden, und an 
der Maſchine ein Unterwaſſerrohr zerbrach, welch letztere Beſchädigun 
namentlich die lange Reparatur nothwendig machte, da das ganz Schi 
erſt leer gemacht werden mußte, ehe man zu dem Rohr gelangen Gehe, 


Alle übrigen Beschädigungen waren von keinem Belang und entbehren 


alle Gerüchte, welche ſeit einiger Zeit in verſchiedenen Zeitungen über 
die ſchlechte Conſtruction und den mangelhaften Bau der Arcona circu⸗ 
liren, jeder Begründung. Ein jedes andere Schiff würde von einem ſo 
heftigen Sturme, wie ihn die Arcona gehabt, ebenſo ſtark mitgenommen 
worden ſein, die meiſten hätten wohl erheblichere und gefährlichere Be⸗ 
chädigungen davongetragen, jedenfalls aber iſt es vollſtändig gerecht⸗ 
erligt, wenn ein neues Schiff, nachdem es ſolches Wetter durchgemacht 
hat, in ein Dock geht, um gründlich nachgeſehen, vor Allem aber wieder 


alfatert zu werden. In 8 bis 10 Tagen wird das Schiff ſegelfertig ſein 


und dann den anderen de der Expedition, welche zunächit nach 
Südamerika gehen, ſofort folgen, um ſich mit denſelben in La Plata zu 
17 die fernere Reiſe von dort mit ihnen gemeinſchaftlich 
u machen. x 

56 f Der geſtern im Gewerbehauſe gehaltene zweite Vortrag des 
Herrn Stadtbaurath Licht über „Altgriechiſches Leben“ ſchilderte in 
lebhaften Farben die reizende Lage des Theaters zu Athen, ſeine reiche 
Ausſtattung und die Sorgfalt, welche man auf die ſceniſchen Decoratio⸗ 


nen verwendete. Neben größter Pracht der Coſtüme und Masken wurde 
mit ängſtlicher Subtilität auf die feinſten Nügncirungen des Arrange⸗ 


ments, die Correctheit der Declamation und die rigoroſe Befolgung des 
vom Dichter vorgeſchriebenen Rhythmus im Geſange und Tanz Bedacht 
genommen, weil nur die vollſtändigſte Harmonie Ausſicht auf Erfolg 
gab. Ueber die et des atheniſchen Volkes, die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe des Dichters, dieſes für ſich zu gewinnen, die hohe Stel⸗ 
lung, welche die Schauſpieler in der Geſellſchaft einnahmen, und die 
eigenthümlichen Verhältniſſe, in denen die Unternehmer und Leiter 
der theatraliſchen Vorſtellungen zu Dichter und Volk, wie zum Staat 
und der von ihnen repräſentirten Partei ſtanden, warf der geehrte Red⸗ 
ner helle Streiflichter und zeugte die Behandlungsweiſe des intereſſan⸗ 
ten Thema's von einem mit großer Vorliebe geleiteten Studium des 
Gegenſtandes. Wir ſtimmen aufrichtig in den am Schluſſe der Vorle⸗ 
hung bee Beifall des Auditoriums ein. 
(Stadtverordueten⸗Verſammlung, Dienſtag, 20. 9 3.9 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sißung 


verlieſt der Vorſitzende ein Schreiben des Herrn Miniſters des In⸗ 


nern, worin derſelbe mittheilt, daß in Betreff der Beſtätigung des zum 
Schulrath erwählten Gymnaſial⸗Direktor a. D. Kreyenberg bereits 
ein e. Ju do Beſcheid an die Königl. Regierung zu Danzig er⸗ 
theilt ſei. In Folge dieſes Schreibens hat der Magiſtrat ein Geſuch 
um Beſchleunigung der Beſtätigung an die Königl. Regierun 18 
tet. — Der Vorſchlag des Magiſtrats, den Lehrer Sommerfeld in 
Pr. Stargardt als Lehrer der höheren Töchterſchule mit einem Gehalt 
von 750 Thlr. e wird genehmigt. Hr. Holder⸗Eg ger, der 
früher für dieſe Stelle gewählt war, verbleibt in Graudenz, nachdem 
dort vom Magiſtrat ſein Gehalt erhöht wurde: 

In Bezug auf das Nachwachte, Mull⸗ und Laternengeld in Lang⸗ 
fuhr wird ein Antrag des Herrn Jebens, daſſelbe unabhängig von 
dem Danzigs zu ordnen, angenommen. — Zu Reviſoren der Rechnung 
der Gasanſtal pro 1858/59 werden die Herren Kloſe und Gold⸗ 
ſchmidt, der Rechnung des Eichungsamtes pro 1809 die Herren Tro⸗ 
jan und Rodenacker erwählt. — Herr Trojan erſtattet Bericht über 
die Kämmereirechnung pro 1858. Dem infrage der Reviſoren gema 
wird von der Verſammlung für dieſe Rechnung Decharge ertheilt, ſedo 
bemerkt, daß die Rechnungenüber den Penſionsfonds und die Calculatur⸗ 
rechnung noch vorzulegen ſeien.—Eine langere Debatte ruft die Mitte l= 
ſchulangelegenheit hervor. Der Vorſitzende legt den neuen auf Grund 
des Planes von 1853 entworfenen Lehrplan für die neue Mittelſchule 


der Verſammlung zur Genehmigung vor. Nach dem Bericht des Herrn 
Director Lal dem ‚fi die chuldeputation anſchließt, ſoll die 
neue Mittelſchule keine vorbereitende Schule für die Realſchule, ſondern 
ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes fein und die unmittelbare Vorberei⸗ 
tung für die mittleren Kreiſe des bürgerlichen und gewerblichen Lebens 
geben. Die wöchentliche Stundenanzahl iſt in dem Plan von 1853 und 
dem neuen gleich. Eine Vergleichung beider zeigt die zwiſchen denſelben 
beſtehenden Verſchiedenheiten. 
Religion 


| Deutſch Rechnen Geometrie 
alter neuer alter neuer alter neuer alter neuer 
Plan Plan Plan Plan 
4. Klaſſe 4 4 10 8 6 — 2 
3. Klaſſe 4 4 8 7 6 6 2 3 
2. Klaſfe 1 3 4 6 4 4 27 2 
1. Klaſſe 4 3 4 5 197 Rind 2 
Geographie Geſchichte Naturkunde Schreiben 
alter neuer alter neuer alter neuer alter neuer 
f Plan Plan Plan Plan 
4. std: weiter — — — 6 
3. Klaſſe 2 2 2 2 2 2 4 4 
2. Klaſſe 2 2 5 2 2 3 2 2 
1. Klaſſe 2 2 2 2 4 4 — 2 
Zeichnen Singen Latein Franzöſiſch 
alter neuer alter neuer alter neuer alter neuer 
lan Plan Plan Plan 
4. Klaſſe — — — 2 . anale 
3. Klaſſe — — 2 2 n 1 i 
2. Klaſſe 2 2 2 2 6 4 0 
2 Klaſſe 2 2 2 2 4 5 4 2 nl 
Die Debatte drehte ſich bautjachtich um die Frage, ob das Latei⸗ 
niſche Lehrgegenſtand in der neuen Mittelſchule werden ſolle oder nicht. 
Eutſchieden dagegen ſprach Hr. Dr. Lievin und Hr. Krüger, dafür 
mehrere Herren. Wir werden auf dieſe Debatte, wie auf die Sache 


ſelbſt ausführlicher in den naͤchſten Nummern dieſ. Zig. zurückkommen. 
Leider blieben die Anträge des Hrn. Dr. Lievin in der Minorität. Der 
neue Plan, wie er von der Schuldeputation vorgelegt war, wurde an⸗ 
genommen. N 

T Die in Danzig conſtituirte „Schillerſtif tung“, welche 
auch die andern Städte Weſtpreußens zum Anſchluß aufgefordert 
hatte, bis jetzt aber nur mit geringem Erfolge, hat endlich einen 
nennensrerthen Zuwachs erhalten. Nachdem ſchon vor einiger 
Zeit, wie berichtet wurde, aus dem kleinen Orte Leſſen Beitritts⸗ 
erklärungen erfolgt waren, iſt jetzt endlich Thorn den größern 
Städten unſerer Provinz mit gutem Beiſpiel vorangegangen und 
hat den Anſchluß feiner ca. fünfzig Mitglieder an die Danzi⸗ 
ger tiftung erklärt. Die Verwaltung dieſes Thorner Filial⸗ 
Vereins bleibt, den Danziger Statuten gemäß, eine durchaus 
ſelbſtſtändige und der Vorſtand der Thorner Filial⸗Stiftung bes 
ſteht aus den Herren Sanitätsrath Dr. Weeſe, Staatsanwalt 
Meyer, Director A. Prowe, Kreisrichter Leſſe und Kaufmann 
G. Prowe. 

I Der Direkter des Karlsruher Hoftheaters Eduard 
Devrient, eine in der Kunſt wie in der dramatiſchen Literatur 
hochverdiente Perſönlichkeit, iſt zum Beſuche ſeines Sohnes, des 
Schiffsbaumeiſters Devrient, hier angekommen. 

+ Der Tenoriſt Hr. Niemann muß einen höchſt unzuver⸗ 
läſſigen Kalender befigen, denn er hat ſich mit feinen Aprilſcher⸗ 
zen um vierzehn Tage verfrüht. Jetzt wird derſelbe weder Don⸗ 
nerſtag noch Sonnabend hier auftreten, ſondern nach den allerneu⸗ 
ſten Depeſchen ſein Gaſtſpiel hier erſt nach Oſtern ausführen. 

3 uns nicht überraſchen, wenn noch eine neuere Nachricht 
d, uud der Pr. Niemann vergangene Weihnachten fingen 
wolle. Winne 5 13 1 . ö 1 

- Marienburg, 19. März. Unſere Schulangelegenheit 

wird jetzt hoffentlich ihr Ende erreichen. Miniſterial⸗Rath Wieſe 


iſt in hi trage hien ſchickt worden, Ort 
e Ae eee e e 7097555 ü 


ſind es her, ſeitdem dieſe Angelegenheit ſchwebt. Nichts wird da⸗ 
her auch ſehnlicher gewünſcht, als ein definitiver Beſchluß. Wir 
wollen hoffen, daß Herr Miniſterial⸗Rath Wieſe ſich ganz ent⸗ 
ſchieden und zwar möglichſt ſchnell entweder für ein Gymnaſium, 
oder eine Realſchule, oder eine einfache Rectorſchule erklärt. — 
In dieſer Woche wird das Eisſprengen ſoweit gediehen ſein, daß 
man die Montauer Spitze erreicht haben wird. Geſtattet es das 
Wetter, ſo iſt dieſe Arbeit alsdann noch nicht beendet, ſondern 
wird oberhalb Dirſchau die Erweiterung des bereits hergeſtellten 
Kanals in Angriff genommen. — Seit kurzer Zeit ſind zwei 
Diebſtähle auf unſerm Poſtamte verübt worden. Zuerſt ver⸗ 
ſchwanden 50 Thaler, alsdann 10 Geldbriefe im Betrage von 
circa 140 Thalern. Letztere Summe fand man unter einem 
Schranke in der Poſtſtube. Ein Beamter, welchen man ſtark in 
Vervacht hatte, iſt bereits gefänglich eingezogen. — Das Sym⸗ 
phonie⸗Concert des Herrn Muſikdirector Damroth aus Elbing 
hat hier großen Beifall gefunden. Ganz beſonders hat die D-dur 
Symphonie von Beethoven gefallen. Die Bemühungen des Herrn 
Damroth ſind zwar nicht durch große Betheiligung belohnt wor⸗ 
den, doch ſind wir überzeugt, daß ein zweites Concert den Herrn 
Damroth auch in dieſer Beziehung entſchädigen würde. 

* Thorn, 20. März. Die Telegraphenverbindung zwiſchen hier 
und Warſchau wird, wie wir dem „Thorner Wochenblatt“ entnehmen, 
in nächſter Zeit hergeſtellt werden; die Verbindung geſchieht über Plock, 
alſo auf dem rechten Weichſelufer. Verhandlungen hierüber haben be⸗ 
reits vorige Woche zwiſchen hieſigen und jenſeitigen Baubeamten ſtatt⸗ 

efunden. — Fer Theater⸗Direttor Mittelh au ſen iſt mit dem bie: 
en Ae wegen ſeines fpäten Eintreffens in Thorn in Diffe⸗ 
renzen gekommen, die zur Folge hatten, daß er von der Verpflichtung, 
in Thorn in der nächſten Saiſon zu ſpielen, entbunden wurde und der 
M. beate mit dent Theater⸗Director Keller in Poſen contrahirte. 3 
M. bea 005 dafür den nächſten Herbſt und Winter in Elbing zu blei⸗ 
ben, deſſen Schauſpielhaus für ihn ſchön renovirt wird. 

* Marienwerder, 10 Die Das Conzert zum Beſten der noth⸗ 
b Le auer hat 50 Ay. Reinertrag ergeben. — Der uner⸗ 
w ange Winter hatte eine übergroße Anzahl von ‚Sehpiebjtählen 
im Gefolge. Im Monat Februar kamen deren 200, in dieſem Monat 
ſchon 300 zur Anzeige. — Auch hier hat man zur Bildung eines Zweig: 
vereins der Danziger Schillerſtiftung aufgefordert und hofft man trotz 
mancherlei Schwierigkeiten dennoch auf ein gunſtiges Reſultat. 

Königsberg. 20. März, Der hieſige Pferdemarkt wird fortan 
m Anfange des Monats? ai, 57 7 wie bisher am Ende deſſelben 
Hatz ſtattfinden, und zwar in olge eines Anſuchens des engli⸗ 
ſchen Pferdemarkt⸗Comite 's, das dieſe Aenderung wünſchte, weil Aus⸗ 
augs Mai auch der engliſche Markt ſtatthat. Ein Mitglied des hieſigen 
zomite's, das gegen dieſe Verlegung proteſtirte und meinte, daß Eng⸗ 
land ſich eben fo gut nach uns wie wir nach ihm richten könnte, drang 


mit ſeiner Anſicht nicht durch und iſt deshalb aus dem Comité ge⸗ 
ſchieden. 


Aus Oſtpreußen. (N. E. A.) Der Landrath des Kreiſes R. be 
fata einen renitenten Dienſtboten polizeilich mit Gefängniß, und zwar 
Sta 3 en Unterbrechungen auf die Dauer von 39 Tagen. Die 
blidt und Anwaltschaft hat darin eine jtrafbare Freiheitsentzſehung ers 

esch erhalb gegen den Landrath Anklage erhoben. war ftütt 

uldi Re auf eine es Be eklig u 

nach welcher gegen renitentes Geſinde au efängniß⸗ 
ſtrafe in Anwendung gebracht werden dürfe das Gericht aber, welches 


nung der Unterſuchung zu faſſen hat, hat jene 
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Regierungsverfügun Ind, 
neh ne 1 eine den re Strafgeſetzen in 5 


beſchloſſen, den betreffenden Landrat 


irz. Der hier abgehaltene Viehmarkt war ziem⸗ unverändert. Mit rothem Bam 


lich ſtark mit Mittelpferden bejchidt worden, die zu höhern Preiſen als 


ſtarkem Winde und 5 


am Michaelismarkt verkauft wurden, Zum Ankauf von kleinen polni⸗ 
5 Pferden, die durch die in Folge beſſerer Wirthſchaft gehobene 


iehzucht immer mehr verſchwinden, hatten ſich einige Käufer aus Sach⸗ 


fen eingefunden. Der dem Viehmarkt folgende Jahrmarkt war von? |, 


Käufern nur wenig zahlreich beſucht, obgleich ſich Rn in Yen 
licher Menge eingefunden hatten. Das kalte, windige Wetter iſt wohl 
die Hauptveranlaſſung geweſen, daß der Markt ſo leer blieb. Die Breite 
waren Bea auch ſehr gedrückt und beſonders wurden Lederwaaren 


u ſehr billigen Preiſen losgeſchlagen, ohne doch viel Abſatz 7 finden.“ 


ei dieſer Gelegenheit ſei es uns erlaubt, einen Blick auf die Lage 
unſeres Schuhmacherſtandes zu werfen. Wir haben in unſerer Stadt 
über 70 Schuhmachermeiſter wohnen. Offenbar liegt hier ein Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen der Production und dem Bedürfniß, das dadurch nur 
etwas gehoben wird, daß die meiſten dieſer Meiſter wenig auf Beſtel⸗ 
lung arbeiten, ſondern größtentheils mit mehr oder 0 f angefertig⸗ 
ten Waaren, oft ſind es nur 3 oder 4 Paar Stiefeln die Märkte bezie⸗ 
en und dort einen ſehr kargen und ungewiſſen Lohn ihrer Arbeit ſu⸗ 
en. Solche Zuſtände können freilich nur traurige und beklagenswerthe 


Lebensverhältmiſſe erzeugen, zumal viele Lederwaaren bereits aus grö⸗ 
Man dachte deshalb auch daran, dieſe 


ßeren Städten bezogen werden. | 
traurigen Zuſtande durch Gründung eines Rohſtoffvereins zu mildern. 
Leider ſcheiterte dieſes Vorhaben bis jetzt an den eigenthümlichen Ver: 
haͤltniſſen, die mit dem Stande ſelbſt zu großer Stärke herangewachſen 
find. Wir rechnen dahin zuerſt die Gewohnheit, die Kinder das Hand⸗ 
werk des Vaters lernen zu laſſen, die dann, ohne daß ſie ſich in der 
Fremde mit den Fortſchritten, welche das Handwerk mit der Zeit ge⸗ 
macht hat, vertraut machten, ſich friedlich neben dem Vater niederlaſſen 
und eine jeden Fortſchritt hemmende Stabilität befördern. Es gehört 
zweitens hierher, die bei vielen Meiſtern herrſchende Mittelloſigkeit, 
welche einen ſtarken Credit und damit eine Vertheuerung der Rohpro⸗ 
dukte beanſprucht und bei ungünſtigem Abſaß dringende Verlegenheiken 
herbeiführt. Unter ſolchen Verhältniſſen, welche die Theilnahme an den 
geiſtigen Beſtrebungen für das Mohl der arbeitenden Klaſſen faſt von 
ſelbſt ausſchließen, mußte die Gründung eines Rohſtoffvereins aller: 
dings auf Schwierigkeiten ſtoßen, wiewohl gerade ein Punkt, die Mit⸗ 
telloſigkeit, dabei weniger ins Gewicht gefallen wäre, hätte man die In⸗ 
nung bewegen können, einen Theil ihrer Fonds vorl 
von Rohleder zu verwenden. Allein dieſe hörte bis jetzt die Botſchaft an, 
doch es fehlte ihr der Glaube. 0 a 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 19. März. (K. H. Z.) 
In Rußland bat man in Beziehung auf die Vollendung der Eiſen 
bahn von Eydtkuhnen nach St. Petersburg die Anſicht, vaß die 
Betriebs⸗Eröffnung der Strecke von Pfkow bis Dünaburg im 
Monat Mai cr. und der von Eydtkuhnen bis zum linken Ufer 
des Niemen (Kowno) im November d. J. ftattfinden dürfte. So, 
nach würde die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Königsberg über 
Eydtkuhnen nach St. Petersburg, wenn, wie man hofft, die Ter⸗ 


mine inne gehalten werden, noch im Laufe dieſes Jahres herge- f 8 
, 11% . Gd., der Juni = Juli 117 % bez., er 


ſtellt werden. Für die Strecke zwiſchen Dünaburg und Kowno 
(etwa 30 Meilen) wird wegen techniſcher Schwierigkeiten von 
vornherein eine längere Bauzeit in Anſpruch genommen. Das 
Gouvernement ſcheint von dem größten Eifer erfüllt zu ſein, die 
der preußiſchen Regierung gegenüber übernommenen Verpflich. 
tungen zu erfüllen. Man ſchließt darauf mit Recht aus den 
großen Maſſen von Baumaterialien, die von allen Seiten her⸗ 
beigeführt und aus der Gewinnung von Arbeitskräften, die mit 
einer gewiſſen Liberalität aus Preußen herbeigezogen werden. 


So eben erhielten wir aus Thorn (2 U. 55 M.) 
folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Seit drei Stunden haben wir Eisgang bei 
Fuß Waſſerſtand. Eis nur 

3 Zoll ſtark.“ 


Hgandels-Peitung. 
Preorſen-Pepeſchen der Da 


erlin, den 21. März. 
Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in ‚Danzig 3 Uhr 30 Minuten. Wade 
Roggen, beſſer | Preuß. Rentenbrieſe 92 92 
loco 51% | 50% 0 Pfandbr. 814 81 
März. . . 49 487 Oſtpr. Pfandbriefe. 813 81 
Frühjahr. . 46% 48 zoſen . . 1313 180% 
Spiritus, loo. 173 17 orddeutſche Bank 82 82 
öl, Frühjahr. 113 115 Nationale . 577 | 57% 
Staats loſcheine 83% 837 Poln. Banknoten 867 86% 
44% 56r. Anleihe 995 — etersburger Wei. 965 | 96: 
Neuſte b Pr. Anl. 104% 104 ecbielcours London 6. 175 6. 17 
Fondsbörſe feſter. f 
Hamburg, den 20. Marz, Getreidemarkt. Weizen loco 
e 


ute Kaufluſt zu eher etwas befleren Preiſen, ab Auswärts feſt. 
Rog gen logo fel, ab Koͤnigsberg 83 Pfd. Frühjahr zu 76 8 
gen. Oel Mai 24%, October 25%. Kaffee ſeſt, 4000 Sack Laguyra 
zu 7 bis 73 umgeſetzt. 
Liverpool, den 20. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um: 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
= et, 20 Br. 2 ag 75 a 
onſols 943. 1 2 Spanier 3%, Mexikaner 213. Sardinier 84. 
5 % Ruſſen 108. 44 7 Ruſſen 98. * 8 
Samburg 3 Monat 13 Mk. 5 Sh. 
ien 18 Fl. 70 Kr. 
Paris, den 20. März. Schluß ⸗Courſe: 3 % Rente 67, 90. 41 2 
0 ve A 550 Del . a Oeſterreichiſche 
taats⸗Eiſenbahn Aktien 500, Credit⸗Aktien —. Credit 
mobilier⸗Aktien 743. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, 21. März. Vahnpreffe. 
Weizen N 116 — 14/58 nach Qualität von 724/75— 
4 
bunter Sener 15 glaſiger 127/28—133/848 von 74/75 
—8% 
feinbunt, bochbunt, bellglafig und weiß 132/3—135, 
von 81/823 Kos Ian: n 
Roggen nach Qualität 523 Due 125, für jedes 8 mehr oder 
weniger 3 % Differenz. 
Erbſen von 52/53—57/58 


Gerſte kleine 105/8—11 0/1128 von 43/45 — 46/47 Kn. 
roße 110/112 116/19 ff von 50/53 56/58 
Kaak, e u. — 
afer von 24/½— 29/30 Gi 
piritus heute 16½ : 72 bezahlt. 
Wotreldenöeſe. Wetter ſchön. Wind: S. : 
Unſer heutiger Weizenmarkt bot wenig eehte doch ſind die ver⸗ 
kauften 65 Laſten im alten Verhältniß bezahlt. 127 hell bezogen zZ. 
468, 1294 hell aber mit zerſchlagenem Korn . 480, 131/24 alt bunt 
mit Auswuchs er und 133/48 huͤbſch glajig 513. 
Aud feſter und mit 52% % 7% 125% bezahlt. 
15 'ieferung Pr Mai, Jüni, Juli a % 306 find 50 Laſten 


gekauft. 
1122 kleine G 2.279, 113 U 19 ö 
desgl. 23%. erſte 279, große Br Auto, KB 
Softing 278, b f 
piritus gefragt und mit 16% un N bezahlt. 
Elbing, den 20, Marz. (Orig. ⸗ Ber. Wien Mild 
Luft bei klarem Himmel, Mütags 6° Wärme. Bind SW N 2 


Die Zufuhren von Getreide haben in ese der e 6 


er, Roggen hat 


abgenommen, die Preiſe für Deijen 155 x dc de ich 5 
„in Folge der ſchwachen Zu⸗ 


der flauen Berichte von anderen 


in An- fuhr, vollſtändig behauptet. Gerſte, weiße Erbſen und Wicken ſind be⸗ 


gehrt und die beiden letzten Artikel etwas höher. fer und Bohnen 
t bleibt es flau, Fi —— begehrt. 


Von Spiritus iſt die Zufuhr gering, Preiſe höher. 


aͤufig zum Ankauf 
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kr Heine e | 


Verkauft find an der Provuktenbörſe ſeit dem 17. d. M.: 2800 
Scheffel Weizen, 578 e ae 416. Scheffel Gerſte, 33 
e Hafer, 271 Scheffel Erbſen, 80 Scheſſel Bohnen, 7 . 


vor, fee ch 
Bezahlt iſt für: f 
Weizen hochbunt ken 70482, Vn, bunt 128—1308 
76—79 , abfallend 1268 72-73 Sr. 

Moggen, Into, D24 din, aut Conſumtion 1 Yr 1308, 
Null ‚große 1071 11158 4854 Sr, kleine 10/1074 40 
galer 728 27 


u 
5 fen, weiße Ko; 5455 Gr, Futter 50-52 Sr, graue 


E 

Kleeſaat, roth 83 — 10 %, ir . 

Thymotheeſaat 83—10 %. Yır &, 
Spiritus 16% 3 Yer 8000 4 Tr. 

* Königsberg, den 20. März. (K. Z.) Wind S. 5. 
Weizen gut behauptet, hochbunter 130— 134 82—85 9%, bun⸗ 
ter 128-1318 77 — 81 , rother 126 — 1353 77-83 n bez. 

Roggen matter, loco 122—130% 51—55,%x bezahlt, 804 . 
bjahr 52 Ir. Br., 51 % Gd., 1208 pro April:Mai 50 % Br., 

90%, Gd., 1208 pro Mal⸗Juni 49 % Br., 483 9% Gd. 

Merſte feſt bei geringem Angebot, große 100— 112g auf 44-50 
9 gehalten, kleine 1021038 41 %m bezablt. 

Fal er unverändert, loco 748 27 9% bezahlt. 

rbſen, weiße Kochwaare 56—60 Gr, 

Bohnen 61 — 63 Ku 

Wicken 56—59 Vr bez. 

Leinſaat ohne nennenswerthen Umſatz. 

Spiritus den. 19. März loco gemacht 0 ohne Faß; den 
20. März loco Verkäufer 173 % und Käufer 1 ohne Faß; Var 
van Verkäufer 17 % und Käufer 1“ e ohne Faß, e Frühjahr 
Verkäufer 11 * und Käufer 185 „ mit Faß; u Auguſt Verkäufer 
20 % und Käufer 193 . mit Faß. Alles 722 8000 Prozent Tralles. 
Stettin, den 20. März. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wetter trübe, milde 
Luft, Nachts leichter Froſt, Temperatur + 5 Gr. R. 

Weizen behauptet, loco gelber Ye 858 66 — 69 % n. Qual, 
bez., 85% gelber 7 Frühjahr inländ. 69% % Gd., 693 As. Br., 
eb ii 69% . Br., Vorpomm. 704 . Gd., do. 77 Mai⸗Juni 


z. 
oggen flau, loco Yr 7788 455 — 46 3 bez., 7ru ur Mär 
März ⸗ April 45 75 bez., 44% Gb., Yr Frublab 
45% 0 10 „ „er Mai Juni 44 % Br., r Juni Juli 
bez. u. Br. 
ER Yr Frühj. 68/708 Schleſ. 3935 . Gd., 69% 0 dito 


Hafer ohne Umſatz. 1 4 
üböt-flau, loco 113 %, Ya April: Mai 114, & Ze bez. u. Br., 


September Oktober 


125, Epieitas h 
piritus etwas matter, loco ohne Faß 17% % bez., kurze Lies 
ferung 17% * bez., r März 173 % bez., er Frühjahr 17% . 
bez. und Br., Yar Mai⸗Juni 17,3 Re bez. u. Gd., 17 94. Br., 
der Juni = Juli 177 9%. Br., . Juli⸗Auguſt 185 %. bez. und Br., 
Ag. Gd., e Auguſt⸗September 18% 9% Br. 
Leinöl matt, loco mit Faß 11 %. Br., 7e April⸗Mai 105% 
Fe. Br., der Juli⸗Auguſt 10 . Br., ver September ⸗ Oktober 


11% . Br. 5 
Baum öl, Meſſina auf ee 18% & tr. bez. 


almöl, Lagos 16% % bez. 
f 99755 den 20. März. Wind: Weit. Barometer: 2853. Ther⸗ 
mometer: früh 30 f-. 

en e e Scheler 60. 73.90 moi 

eizen ur 25 e eo 60 — nach N 

0 ‚gen Sr 2000 *. loco A an Fa 504— 
5 er Bee ‚GB, 1 ae heben, Zr Brühe 

= „Br. u. Gd., Mai + Juni 473 — bez. 

u. Br 47% Gb, Jun Juli 4718 K. bez u. Br., 47 a 
Ay A Juni ez. u. Br., 47% 2. Gd., 


7 8 f N 
7” 1008 ohne Faß loco 11 bez. 
1 d., April e 175 1 


ix © i E11 118g 
. bez, Br. und „ Mai ⸗ Juni 112—1 5 
und Si. September Ortober 123 — 137 — 128 92 0 a 
un e! 


? 0 e 
J und Gd., 18 
Juli⸗Auguſt 183—187 Ade u. r, . G8. Auonft⸗Septbs 
r. 


Mehl Unverändert. Wit noiren für; Wei 
. led W i end Ro. Or 


ro. 0. und 1. — Roggenm 

dd 0. 2 2 8h de, Aeg 0. und l. 37 0 c 

a Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, den 20. März. Wind: SSW. 

: Angekommen: 
M. 5. l Gertrude (SD.), Sud Kohlen. 
M. „Müller, Himalaya, winemünde, Ballaſt. 

Den 21. März. Wind: S. 
N FF 

C. C. Wallis, Einigkeit, Amſterdam, Getreide. 


m Ankommen: 
1 preuß. Brigg in Ballaſt. 


Fonds Börſe. 

lin, 20. ; 

Stastsanı. 6 100 B. 99% f. 
do. 53 — 6. 937 9. 

Stastsschuldsch. 151 8. 12 8 

Stasts-Pr.-Ani. 113 10 


Berlin 
Berlin-Anh. E.-A. — B. 102% 6. 
Berlin-Hamb, — B. 102% G. 
Berlin Potsd.- Med. 121 B. 1203. 
Forlin-Stett 951 B. — 6 
do. II. Em. 83 B 89 G. Ostprouss. Pfandbr. 81% B. 813 6 
do. III. Em. 814 B. 80% @. Pommersche 35 4 do 864 B 8644, 
Oberschl. Litt.A. u. C. 1115 B — 6. Posensche do. 4% 10073. 99%, a, 


do. Litt. B. — B. a do. do. neue, 88 874 4. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 130 4, Westpr. do. 35% 81% B. 812 8 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 943 6. de, 4% 90 10 75 

do. 6. A. — B. 104 8 Pomm. Rentenbr. — B. 92 G 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. —B. 8276 |Posensche do. 913 B. — . 
Cert. Litt. A, 800 f. — B. 92 8. Preuss. do. — B 35 4 
do. Litt.B. 200 4. — B 227 6. Preuss. Bank-Anth, 13048. 12949 
Pfübr. l. S.-R. — B 85 f, Danziger Priyatb 804 B. 792 ©, 

, [Königsberger do — B. 82 4 


reiw. Anl, — B. 997 @. 
3% Staatsanl v. 59. 104 
Stantsanl. % 0 
Wechfel-Cours vom 2% 


Posoner do. 744 B. 737 8 

B. 1040 |Diee.-Comm.-Anth. 805 B. 79% f 

00 5994 |Aust.Goldm 4 10875 10814, 
Amſterdam kurz 1423 B., 142% 


„„ do. do. 2 Mon. 1415: 90 140 G. Hamburg kurz 1507 B., 150% 
10 London 3 Mon. 6,17% B. 


6 17 G. 0 1 Meß 91 9 G. Wien, ot 

A = 5 * n, öſterreichiſche 
Währ. 8 Tage 74% B., 737 G. Petersburg 3 Woch. 963 B., 90 G. 
Bauen 400. bf. G., 9 2 100 B. 1074 G. i 8 


Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe find ferner ein, 


angen: 
gegangen Cine blaue Brille N 2. — 


Weitere Beiträge werden erbeten. f 
begun f Die Exped. d. Danz. Ztg. 


Lu ii Per 


di bunderhahrige Wittioe Amling wurden ferner ab⸗ 


„ Halle 10 8%, 
Weitere Beiträge nimmt in Empfang € ; 
die Expedition der Danziger Zeitung, 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf: 
mann Cornelius Ber zu Unterſchloß bei 
Mewe iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf, 
den 17. April er. 
Nachmittags 43 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 9 anberaumt worden. Die Betheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit I 


dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 


recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht 
in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Marienwerder, den 15. März 1860. a 
RNönigliches Rreis⸗Zericht 
J Erſte Abtheilung. 117708 
Der Commiſſer des Coneurſes. 
rich. 
Bekanntmachung. EM 
Das Veſchner'ſche Grundſtück, Groß⸗Lichtenau Nr. 
2 A und B, von 7 Hufen 5 Morgen kulmiſch, ſoll im 
Auftrage des Beſitzers von mir parcellirt werden, 
nachdem der Conſens dazu von der Königl. Regierung 
u Danzig ertheilt iſt. Die Lage und Größe der 13 
Parcellen à 15 bis 19 Morgen kulmiſch, find auf der 
vom Regierungsconducteur Blonski aufgenommenen 
Karte nebſt Vermeſſungsregiſter verzeichnet und nebſt 
Kaufbedingungen in meinem Büreau, Brodbänken⸗ 


gaſſe Nr. 10, in den Dienſtunden einzuſehen. Die 


Kaufbedingungen ſind der Art, daß die Käufer unter 
allen Umſtänden geſichert ſind, die verkaufte Parcelle 
pfandfrei von allen nicht aus drücklich übernommenen 
Laſten oder en zu erhalten. Bietungtstermin 
ſteht auf dem Bahnhofe in Dirſchau fit 
den 10. April 1860, 
: Vormittags um 11 Uhr, . 
an. Ein Drittel des Gebots muß als Caution zu mei⸗ 
nen Händen deponirt werden. Am 11. April werden 
ſämmtliche Verträge bei dem Königl. Kreisgerichte zu 
Marienburg in Uebereinſtimmung mit den in Dirſchau 
unterſchriebenen Punktationen aufgenommen werden. 
Der Juſtiz-Rath 
V. Ripperda. 


Die Leipziger 


Seuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 


Jede l 
ertheilt durch die Agenten 


Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 


und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt -Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
N Brodbäntengaffe Nro. 31. [6 


Verein junger Kaufleute, 


Sonnabend, den 24. März c., 7 Uhr Abends, 
im Apollo-Saal 1 


. 


Contert u. Liedertafel für Herren. 


Die Subſeriptions⸗Liſte zur Liedertafel liegt in 
ie Subſcrip ſte z Ms sp 


unſerm Vereinslokale aus. 


Der Vorſtand. 


verſammelt ſich nicht morgen, ſondern 


reitag. 
J. Duban. 
E REEL 


Nikisch, Gefeh-Sammlung für Zuriſten 


1806— 59. Neue Ausgabe in 1 Bde. Preis 
3 Thlr., ſowie die Supplemente zu den älteren 
Ausgaben, fortgeführt bis 1859 ſind 5 eben einge⸗ 
troffen in der Buchhandlung 


S. Anhuth, Eur 
[7681] 


in Danzig. 


Im Verlage der Oreutziſchen Buchhandlung 
erſchien: f 


Magazin für Kaufleute. 


Darſtellungen u. Abhandlungen aus dem Geſammt⸗ 
gebiete der Handelsthätigkeit, herausgegeben von 
Zr. Ed, Amthor, 

Jahrgang 1860. I. Bd. 1. Heft, 

(der ganzen Reihe 4. Bd. 1. Heft). 
Erſcheint in Heften a 6 Sgr. 

deren 5 einen Band ausmachen. \ 
Die wirkjamite: Empfehlung wird dieſem Un: 
ternehmen durch eigene Anſchauung zu Theil, 
* der die unterzeichnete Buchhandlung hiermit ein⸗ 
adet. 17717 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutlche u. auslündilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


In der Buchhandlung von i 


B. Kabus, Langgaſſe 55, iſt 


eingetroffen: 


Friedrich v. Schiller's 
ſämmtliche Werke. 


Neue n in 12 Bänden, klein Octav (im For⸗ 
mat von Uhlands Gedichten, 8.); auf feinſtem 
Velin⸗Druckpapier. Erſter u. zweiter Band, a 15 . 
Der Text dieſer Ausgabe iſt von Herrn Prof. 
Dr. Joachim Meyer in Nürnberg einer neuen 
ſorgfältigen Reviſion unterworfen und unterſcheidet 
ſich von den andern Editionen noch durch Vermeh⸗ 
rungen. [7718] 


vn 


Ra ar Aufruf en 


ewünſchte Auskunft wird 'bereitwilligftl, 


I denz dieſer Zeitung iſt eine 
U ö 
851] |. 


Pergageit finden freundliche Aufnahme Jopen⸗ 
gaſſe 63, wo nebſt Unterricht in den Sprachen 
und Wiſſenſchaften auch Nachhülfe bei dem Beſu 

der Schule ertheilt wird. 17651 


Günther, Behrend & Co. 


a in Stettin, 
Speditions- und Commissions-Geschäft. 


Günther & Behrend 


Hamburg und Harburg, \ 
a 7597) 


an die deutſchen Frauen und Jungfrauen. 


4 


Die allgemeine deutfche Ralional⸗Lottetie zum Beſten der Schiler⸗ 
| | und Tiedge⸗Stiftun 


bat einer außerordentlichen Theilnahme ſich zu erfreuen; es Me heute über Zweihundert u. Dreißi 
Tauſend Looſe entnommen worden und dieſes Reſullat ſteigert ſich täglich. Die in unſerem erſten Auf: 
rufe ausgeſprochene Aufforderung zur Verabreichung von Spenden zu Gewinnen hat, wie wir dankend 
hiermit auszuſprechen uns zur gente machen, ebenfalls vielſeitig Anklang gefunden und bezeugen die 
uns darauf zugegangenen, Geſchenke, den regen Sinn für Förderung des Unternehmens in allen deut⸗ 
ſchen Gauen. Der große Loosabſatz aber wird nur dann einen recht ergiebigen Reinertrag für die Stif⸗ 
tungszwecke gewähren, wenn durch Spendung von Geſchenken die Ausgaben zur Beſchaffung der Gewinn⸗ 
Gegenſtände ſich mindern. Zur Erreichung dieſes Ziels bilden ſich in mehreren Städten 


Berkine nan Frauen und Jungfrauen. 


m Dresden zählt der Verein bereits 270 Mitglieder. In der Schweſterſtadt Leipzig iſt ein Comitee von 
9 und in Braunſchweig von 6 deutſch geſinnten Frauen und Jungfrauen dafür zuſammen getreten. Mit 
Zuverſicht erlauben wir uns die Hoffnung auszuſprechen, es werde in allen Ländern Deutſchlands der 
edle Zweck ſolchen Strebens regſamen Nacheifer erwecken. Die einzelnen Mitglieder ſammeln in ihren 
Kreiſen die Geſchenke, das Comitee übernimmt die Sorge, neue Mitglieder dem Vereine zuzuführen und 
ſeiner Zeit die eingegangenen Gaben an das Haupt⸗Depot der Lotterie nach Dresden zu befördern. 
Franko⸗Transport 49 Staats- und Privatbahnen iſt in freiſinniger Weiſe von den meiſten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen gewährt. a 


unverändert) wie bisher. 


ichere ländliche Hypotheken in verschiedenen 
Posten, von 3 & 15 mille, die theils zur J. 
Stelle, theils innerhalb Pfandbriefhöhe stehen, 
hat zu begeben FT. Tesmer, Langgasse 29, 
. RHBB TE. 


Fi Königsbrunn. 


gymnast Anstalt in der sächs. Schweiz; 
nächst der Station Königstein. [7624] 


Ein tüchtiger Wirthſchafts Inſpektor (Pommer, 
aus anſtändiger Familie,) der deutſchen u. 


= f polniſchen Sprache gewachſen, der Brau- u. Brenz 
Alla Si rauen und Jun frauen! nerei fahkundig, und ſchon auf mehreren großen 
Je zahlreicher die Gaben find, welche durch Cure Thätigkeit und Hülfe eingehen, um: fo Gütern ſelbſtſtändig als Ober Inſpektor fungirt 


hat, ſucht eine Stelle, da er ſeine frühere wegen 
Nat en verlaſſen mußte. Die beſten 
Zeugniſſe ſtehen zu Gebot und ertheilt das Nähere 
münd ich, oder auf portofreie Anfrage, der Kaufm. 
w, H. Zenke, Danzig, Schmiedegaſſe 29. 

— —— — ſ— — — ͤ ͤäukůꝛ̃24— ä —4 


n Commiſſion bei L. . er. open⸗ 

gaſſe 19) iſt das 2. Heft „lyriſcher uge ! 

von Karl Dahlke erſchienen. Den Inhalt bilden 

Lieder, Sonette und Verſe über Kunſtleiſtungen. 
Pr. 4% 1. u. 2. Heft 6 e. (7700 


größer wird der Stiftungsfond ſich herausſtellen, der zu unſeres unſterblichen 11 Gedächtniß wür⸗ 
digen, in unverſchuldete Noth gerathenen Schriftstellern und deren Wittwen und Waiſen, ſowie durch 
ai dabei ER LT, liftung auch Künſtlern, im Namen des Vaterlandes fürſorgende Hülfe dar: 
bringen wird! 50 90410 05 1 1011 | la nau det "on 

Gefällige Benachrichtigung erbitten wir uns von allen Orten, wo Vereine ſich gebildet 


Dresden, den 1. Januar 1860, b 1 3 
Der Haupfverein für die allgemeine deutſche National-Lotterje zum Beſten der Schiller ⸗ 
. und Tiedge-Stiftung. f 

Dr. Arneſt, Advokat, Vorſtand der Stadtverord- Dr. von Wietersheim, Königl. Sächs. Staatsmi⸗ 
neten. | niſter a. D. und Mitglied der Schillerſtiftung, 

Baron von Bielefeld, Herzogl. Sächs. Oberſt und f 


Excellenz. 
Kammerherr. Dr. Alexander Ziegler. 


haben. 5 


Mittwoch, den 21. März: 


Dr. Hertel, Bürgermeiſter. Der Major Serre auf Maxen, Mitglied der Schiller⸗ 

Graf Hohenthal⸗Döbernitz. cafe und Vorſtand 15 Tugesſtiſtung, als ge⸗ 8 (0, eee Ro. J. 
Banquier Lötze (Firma: Lötze und Thomaſchle.) | chäſtsfuhrendes Mitglied. Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. 
Pfotenhauer, Oberburgermeiſter. Luſtſpiel in 1 Akt von Holtei. Hierauf: 


Der politiſche Koch. 
Luſtſpiel in 1 Alt von Friedrich. Zum Schluß: 
Liſt und Phlegma. 
Vaudeville in 1 Akt von Angely. 
Donnerſtag, den 22. März: 
(Extra⸗Abonnement Nr. 4.) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 
Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzregenten. 
Sch-Cantate von Reichhardi, 


vorgetragen von nſen und dem Chor- 
vorge er ac ade EP Pi e — 


eee Hierauf: 
Die luſtigen Weiber von Windsor. 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3. Akten von Mojen- 
thal, Muſik von Nicolai: un 1700 
ker Falſtaff Herr Formes als Gaſt.“ 


Freitag, den 23. März: 
(6. Abonnement No. 8.) 
Zum Erſtenmale : 


Der Bürgersſohn von Valencia. 


Trauerſpiel in 5 Akten von A. L. Lua. 


„Berliner Publiciſt.“ 


Herausgegeben und redigirt von A. F. Thiele, Dockor der Rechte. 


i Einladung zum Abonnement. f 
Es giebt in Deutſchland keine Zeitung, die für einen fo billigen Preis fo viel Material liefert, 
als ber „Publieiſt“. Derſelbe erſcheint täglich, mit Ausnahme der Montage. — Vor einem Jahre wandelten 
wir dieſes ſchon immer beliebt geweſene Blatt in eine Tages⸗Zeitung um. Seitdem hat ſich der Leſerkreis 
verdreifacht, ſo daß er jetzt ſchon mehr als 8000 Abonnenten zählt. — Der Publieiſt zeichnet ſich als politi⸗ 
ſche Zeitung aus durch gm vorzügliche, freiſinnig und ſcharf geſchriebene Leitartikel, In dieſer Beziehung 
kann ihm kein anderes Blatt zur Seite geſtellt werden. Das iſt allgemein anerkannt. — Unter den ſchwie⸗ 
rigen politiſchen Verwickelungen, welche dieſes Jahr gebracht, hat der Publieiſt niemals geſchwankt in feinen 
Urtheile und niemals, wie manche andere Zeitung, N gehabt, ſeine Haltung zu verändern. — Die Ten⸗ 
Massen ſofern Preußen vorangehen ſoll in einer möglichſt freien konſtitutio⸗ 

uftergebung eines 8 ‚de iſt dagegen eine deuiſche, ſo Si ri ber 
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nellen Entwickelung und in 
beit der uch i . 2 ſchen 
ichten find, zum Theil polemiſch, auf das Sorgfältigſte bearbeitet, und zwar mit derjenigen Kürze nnd 
Schärfe, wie ſie nothwendig iſt, wenn die een dem Leſer dauernd intereſſant bleiben ſoll.— 
Neben einer Berichterftattung aus den vielfach ſehr merkwürdigen, zum Theil lehrreichen, zum Theil komi⸗ 
ſchen, Vorkommniſſen in den Berliner Gerichtsſälen bringt der Publiciſt eine äußerſt pikante Chronik aus 
dem täglichen bunten und bewegten Leben der Hauptſtadk. — Ausgewählte fortlaufende Erzählungen, ent⸗ 
weder hiſtoriſch⸗politiſchen oder ſocial-eriminaliſtiſchen Inhalts, gewähren nebenbei eine angenehme und ſpan⸗ 
nende Unterhaltung, und die Einrichtung eines Brief und Fragekaſtens bietet den Abonnenten die Gelegen- 
heit, in allen das Rechtsgebiet berührenden Fragen uttentgelklich n erhalten. — Da Berlin der 
Knotenpunkt der Telegraphie iſt, die neueſten Nachrichten ſich alſo zumeiſt hier eoncentriren; da ferner, ohne 
alle lokale Parteinahme geſprochen, was ſich in Berlin zuträgt und was von hier ausgeht, es habe einen 
politiſchen, ſocialen oder commerziellen Character, überall intereſſirt, ſo iſt die Veranſtaltung getroffen, daß 
die Verſendung nach auswärts mit den Abendpoſten (Courierzügen) erfolgt, ſo daß jo ziemlich in ganz 
Deutſchland unſere Abonnenten am mächſten Tage das Blatt in Händen haben 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Vierteljahrspreis iſt in Preußen 5 1 5 
1 Ze. 10 Sgr., im Brig Deutſchland 1, Thlr. 183 wi 45 Br Fr een 25 — — der l Die Direction. 
Erzählung, nicht mit Sicherheit zu verſprechen find, jo wird um zeitige Beſtellung beim nächſten  Boftamte | ' 1 77 
gebeten. e abe 110 k 201 An 770 Neues Schützenhaus. 


Freitag, den 23. März, Sinfonie - 
Concert. Duv.: Die Heimkehr aus der Fremde 
von Mendelsſohn. Sinfonie: Die Weihe der 
Töne, von L. Spohr. Concert für die Flöte 
obligat, vorgetragen von Hrn. Pelz. 
Violoncelle von Franchomme, vorgetragen von 
v. Weber. Concert⸗Ouvert. A-dur von Buchholz. 
Anfang 7 Uhr. Entree 73 9. 3 Billete zu 15 
Hr ſind 4. Damm 2 zu haben. 

28. Buchholz. 
[7723] Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg. 


Skorka, hohe Seigen Nr. I. in Danzig. Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. ökonomiſche 
empfiehlt ene ichen ne Aorta. un) Obſt⸗Bäume, Ziergehölze, 
und weißbuchen, eichen, eſchen, a orn, e er, op p anzen Georginen f ib 
birken, linden, weiden, k ien u. ſichten Tit Nen, N u. em wrrüver 
Zinsbolgboplel . ock. 54 mir Preisverzeichniſſe gratis abgegeben wer⸗ 
bolz, zu mäßigen Preiſen. 0 J U] DER) empfehle billigſt 0 

A. Rathke, 


Al Vent gemahl. Düngergips billigſt 5 
i er Handelsgärtner, Sandgrube 14. 


Speicher hei KL 
Engl. Portland⸗Cement 


. Joh. Jac. Zachert. | 
Water-Closets, 

in friſcher Waare, Asphalt, Asphaltpapier, 

Erdpech, ſowie Asphalt⸗Dach⸗Lack offeriren 


ſowohl tn engliſcher (mit Hebelbewegung), als auch 

in der für Krankenhäuſer gebräuchlichen Enrich⸗ 

tung (um Drehen) liefert jederzeit in vorzüglichſter D. Ostermann & Co., 
| Gerbergaſſe Nr. 7. 


Angekommene Fremde. 
ö Am 21. März. 
Englisches Haus: Direlt. d. Großherz, Hofthea⸗ 


Ausführung und zu billigen Preiſen 
f 85 g N ters Devrient a. Karlsruhe, Gutsbeſ. Grone⸗ 


A. Kehlitz, En 


Concert für 
rn. 


"STADT-THEATER IN DANZIG. 


En, |. m nn FFT mann n. Frau a. Kl.⸗Subkau, Gutsbeſ. Plehn 
1609 9 er a pe N 0 .. 5 due e Barandon a. Siet, in 
EZ 2 2 ner a. erlin. N 1° 
" Ob rel 2 Otizbücher, Hötel de Thorn: Kaufl. Geiſeler a. Frankfurt 
Sehr ſchönen Ober⸗Uingar⸗ ve . a. Oe, Nagmematy a. Die, Snipeit, Wiaſhen 
Ausbruch, a Flaſche 20 Sgr., Ober⸗Ungar a Flaſche elegant, practisch und % aaa Mögely a. Poſen, Gutsbeſ. Möller 


12 Sgr., wie auch andere Weine, empfiehlt nach 


nalität billigft sehr billig, bei 
Copiepressen, Emil Rovenhagen. 
a. Neu⸗Palleſchken, Fabrik. Drohndorf a. Rei 


das Stück zu 5 Thaler, Frisch gebrannter Kalk „ en Scl, Wagenfübr a, Oldenburg. 
em pfi ehit ift wieder zu haben in der Kallbrennerei be ‚gehmelzers Hotel; Kauft. Weiß g. . 


Dee "884 VVV 
Emil Rovenhagen. „G. Domansky Wipe. 
b n Es 


und Lobens a. Bexlin, Jungen. Freund a. Ma⸗ 
222 Reh — rienburg, Oek. Haiſer a. Elbing, Eigenthümer 
ETW Ein großes ſchleſiſches / ſowie mehrere 
D. Ostermann & Co., I Gold: und Silber⸗Faſanen, 
Gerbergaſſe 7, g 


E. ti. Nötzel. Hotel de Berlin: Kaufl. Horch a. Frankfurt 
. M., Vierling a. Görlitz, Kariſch a. Berlin, 
Kupper a. Steltin, Steinigen a. Bernburg, 
Paulheim a Wüſtfelde i. Schl, Pred. Frieſe 


Schultz a. Pr Holland. iw 
Walter's Hotel: Kaufl. Lanzenberger a. Berlin, 
Hindenburg a. Breslau, Baron v. Löwenklau 
a. Gohra, Nittergutsbeſ. Barthel n. Frau a. 


Tafeln, 


ſtes ſtarkklob. fichtenes Hol 
Engl. Asphalt-Dachſilz, vorzügliche Beoeſtes ſtarkklob. fichte Holz, 
M Qualtität, ars 


a 5 Thlr. 15. Sgr. per Klft. frei vor 
die Thüre, empfiehlt ee 
J. Löwenstein, 
Heiligegeiſtgaſſe. 


— 


Oekler a. Neuſtadt a. O., einj. Freiw. Backe 
a Berlin. f 6 
Hötel d'Oliva: Kaufl. Neumann a. Bromberg, 
en a. Stettin, en ne Eichler 
ad. Potsdam, Gutspächter Zemke a. Laskowicz. 
Deutsches Haus: Kaufl. Krüger a. Mewe, 
Adamsky a. Marienburg, Drieſelmann a. Halle 
Kreis⸗Sekret. Dollega a. Thorn. 


Pappdachnägel und Latten, Asphalt: 
Wandſicz ic. [7607]; 


I 


— 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. > anal i a 


* ’ 


1 erhielt und empfiehlt billigt Dortenzun, Gee de Wein ber, Müh? 

kmpfahlen; ö G Thiele. ae e 0 N 5 
f ö h + hhold' otel: st 11 in, 

ſeuerſeſte Dachpappen in Rollen und It Seifigegeitigafe Nee 72. dens Kühnert a. rene won 


